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Die SchuLfrage im Wahlkampf .
Ter letzte Landtag hat nach wiederholten vergeblichenVersuchen seiner Vorgänger eine Reform der hinter fastallen übrigen deutschen Staaten zurückgebliebenen Zchnl-

gesengebung zu stände gebracht. Tie Ausgabe der Volks¬
schule wurde erweitert , um das nachwachsende Geschlecht,ür den wirtschaftlichen .stampf besser auszurüsten . Tir
zulässige Schülmzahl , die bisher 120 bis 130 be¬
tragen oursle, wurde herabgesetzt . Tie Leitung und Be-
auisichriaung des Schulwesens wurde wenigstens im Prin¬
zip Fachmännern übertragen . Tie Lehrerbildung wurde
erweitert . Für die Entlastung der Gemeinden durch schritt-
ivcise Ucbcrnahme der VolksschnUaften ans den Staat gibtes jetzt eine Mhrhert der Parteien der Linken . Vieles ist
auch nicht erreicht worden, so namentlich eine grössere
Vereinheitlichung, die auch eine Verbilligung gebracht
hätte . Wenn diese Erfolge erzielt worden sind, so istdas in erster Linie der Balkspartei zu verdanken,die einen Fachmann in ihrer Mitte hatte und deren An¬
träge sich in as-voll den Verhältnissen , vor allem der steuer¬
lichen Leistungsfähigkeit unseres Landes anpaßten . In
vielen Fragen hatten die drei Parteien der Linken , die in
allen wichtigen Fragen einig gingen , zusammen mrt der
Regierung einen schweren Kamps mit Zentrum , Kon¬
servativen und den Mitgliedern des zogen . Bundes der
Landwirte , die aus ihrer Bildungsserndschast selten ein
Hehl machten, und die nanrcmlich mit der Entchristlich-
fhung der Sckule das Volk gruselig zu machen suchten , ob-
Whl die protestantische Geistlichkeit

' des Landes samt der
Obeckirchenbehörde der Reform znstimmten .

Befremdlich ist es, daß nun im Wahlkampf die So¬
zialdemokratie die Parteien der Linken wegen ihrer Hal -
lmig in Schnlfragen angreift und verdächtigt . Es wird
daher nötig , die abweichenden Ansichten dieser Parteien im '
Landtag kurz herauszustellen .

Tie S o z r a ! d em o k r ati e verlangte grundsätzlich,das die Schule religionslos sei , während die Volks -
Partei sich auf den Standpunkt stellte : der Re¬
ligionsunterricht ist Sache der Kirche , diese soll
ihn durch die Geistlichen erteilen und dann auch leiten
und beaufsichtigen lassen. Tie Sozialdemokratie hat , als
ihre religionslose Schule abgelehnt war , auch den Antragder Volkspartei bekämpft und gewünscht, daß lieber die
Lehrer den Religionsunterricht erteilen sollen. Auch der
Antrag der Bolkspartei ist abgelehnt worden , und dann !
kam man bet der Regelung der Religionsaufsichtsfrage zu j

Freitag , de» 8 . November ISIS .
einem Miianssichtsrecht der Kirche über die .Lehrer , dasuns die Tauer nicht haltbar ist .

Tie Sozialdemokratie lehnte jede Rücksicht « us das
religiöse B e k enntnes der Eltern und deren Wünscheab : die Pvlkeparler wollte , namentlich da , wo man Er¬
sparnisse machen und die Leistungsfähigkeit der Schule
heben kann , ohne die Organisation des bisherigen Schul¬
wesens zu stören, auf Wunsch der Eltern auch ge¬rn e i n s a m e Schulen zulassen. Eine sichere Mehrheit
schien vorhanden . Ta siel die Sozialdemokratie in dreiTeile ; einige stimmten mit Ja , einige mit Nein und die
übrigen , darunter Feuerstein , entzogen sich der Ab¬
stimmung . Infolge davon ist in den Städten die Einfüh¬
rung der Einheitsschule und allein im Oberamt
Heilbronn in fünf Gemeinden die Einführung gemein¬samer Schulen unmöglich geworden.

tzrnsjchrnch der Schülerzah 'l wünschte der Abg. Löch-
ner einen Durchschnitt von 50 für die Klasse . Die So¬
zialdemokratie ließ, alle Rücksicht auf die Leistungs¬fähigkeit der Staates und der Gemeinden außer acht ;sie wollte den Abteilungsunterricht verbieten und die
Schülerzahl auf 40 festsetzen, so daß bei 41 Schülern
zwer Lehrer nötig geworden wären . Tie Belastungdes Landes durch diesen Antrag wurde , eher zu nieder ,auf 0 9 Millionen angegeben.

Tie Verteilung der Schullasten machte sich die
Sozialdemokratie leicht . 'Sie verlangte , aber ohne zu sa¬
gen , woher das erforderliche Geld kommen solle , daß derStaat alle Schullasten tragen müsse , und erklärte
bei der Etatsberatung , daß sie dem Staat , der doch
zahlen soll , alle Mittel verweigere . Das
ist ein sehr billiges Vergnügen , bei dem aber die Gemein¬den nicht gedient ist. Tie Volks Partei verlangte , daßim Zusammenhang mit der Steuerreform auch die schrit t-
weise U ebernah me der S ch n llasten , und zwarzunächst der persönlichen , ans die Staatskasseerfolgen müsse ; namentlich die rasch wachsenden industriel¬len dezw . Arbeitergemeinden brauchen dringend nötig eine
ausgiebige Entlastung , um ihren Verpflichtungen auch aufanderen Gebieten Nachkommen zu können. Das ist durch¬
führbar , wenn der Bund der Landwirte seine törichte Geg¬
nerschaft ausgibt — der Mg . Schremps hat sogar ein¬mal zugegeben, daß, die Uebernahmc der Schullasten aufden Staat für die ländlichen Gemeinden finanziell mehrWert hätte als alle Zölle zusammen - und wenn auch das
Zentrum hier die Interessen der Gemeinden vertreten
würde.
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Der BaLkattkrieg .
^ um letzten Schlag

haben die Bulgaren ausgeholt . Tie strategisch so bedeut¬
same T s ch a t a l d s ch a l i n i e ist von den bulgarischenTruppen bei Ter kos am Schwarzen Meer durchbrochenworden . Tie Bulgaren lieferten den Türken zwischenTschorln und Sorai eine Schlacht , die '

nach den
neuesten Depeschen von den Bulgaren gewonnenworden ist . Nach verzweifeltem Widerstand sind die Tür¬
ken von ihrer letzten Positicon vor Konstantinopcl zurück-
gewichen . Tie Zahl der Toten überschreite dieder Schlacht bei Lüle - Burgas ! Derkos . das
der türkischen Hauptstadt das Wasser liefert , ist m den
Händen der Bulgaren und diese haben es in der Hand ,K o n st a n ti n v p el von aller Wasserzufnhr ab -
z u s ch neide n .

Stimme,r der Berzweiflnng
werden laut und es heißt , die Pforte werde einen ver¬
zweifelten Entschluß fassen , um die Unterzeichnung des
Friedens in K o n st a nti n op e l zu verhindern . Die
türkische Regierung werde K o n st a n t j n op e l preis -
geoen , sich nach Klei n as i cn zurückziehen und dorteinen zähen Widerstand leisten und die Armee neu organi¬sieren . Tie Großmächte können sich dann mit der Tat¬
sache der Einnahme von Konstantiiropel befassen , die
ihnen gewiß Schwierigkeiten genug bereiten wird . Zahl¬
reiche. Familien .Konstantinopels haben ihre .Habselig leiten
nach der asiatischen Küste geschafft und auch die
Stadtarchive sind dorthin gebracht worden . Tie imBosvorus liegenden Lloydschiffe sind von S '.stützsuchenden Fremden dicht besetzt.

Die Großmächte
siird von der Türkei aufs Neue um .Vermittlung an¬
gegangen worden auf dem Wege über Paris . Die Bal¬
kanstaaten haben anscheinend nicht denselben Wunsch. Sow >rd aus Sofia gemeldet, die bulgarische Regierunghalte rede Fliedensvermittlung für nutzlos ,solange nicht Adrianopel (das sich noch immer hält )in den Händen der bulgarischen Armee ist . Adria -
nopel solle den Siegespreis der Bulgaren krönen. Manwolle keineswegs diese Hauptstadt Thraziens aus den Hän¬den der Türken empfangen , sondern die Bclagerungsar -mee soll selbst die bulgarische Flagge in der Stadt
hißen . Tie allen Schlagworte Statusquo , Autonomie

Diplomaten sehen mit den Ghrcn , die Lust ist ihr Element«>41 das Licht . Darum Heden sie stille und Dunkelheit
kudwia !? örn ?

Das Tor des Lebens
Nsman von Anriy Woihe .

,, '"Nachdruck verbot«».)
! Logvnxnt IYI2 dy Bell und Pjckardt , Keltin .)

(Fortsetzung . )
. .Nicht schlagen !" rief mit bebenden Lippen das Kino ,°je dicken Fäustchen geballt aufheben . „Nicht schlagen ! Du
böse, du schlägst mich tot !"M : jähem Erbleichen sank seine Hand. Nein, er konnte^ Kind nicht anrühren , dem er die Mutter genommen .

. Schen sah er aus das kleine Geschöpf, das, an allenLiedern bebend, beide Hände gegen ihn noch immer aus-
Lchobe?, hatte und ihn mit leidenschaftlichen Augen drohend«!Wh .

Ew. Schauer lies durch seinen Körper, ein seltsamerwdefttreg von Lust und Schmerz .
. ^as reizvolle kleine Ding dort, das sich nicht schwgen laß« wollte , war sein eigen . Das war Mut von seinem Mut ,fühlte er .
. .Fast war es , als wollte er begütigend zu dem Kinde reden ;l'^ .

b aber auch schon Heincike neben ihm und zog das^ ' heftig ausweinende ' Kind beschwichtigend in ihre Arme ,
d,. zu Jobst , Jrmele, " bat sie schmeichelnd, dem KindeErünen trocknend, „und laß dir von Minna Schokolade^ ßlaus, mein Herzchen !"
, »zzrmrle will keine Schokolade , Jrrnele will son vonbihrn Mann , Jrmele tyill zu Traute !"
die der Kinder eilte bestürzt herbe ! und nahm

-Mine eiligst mir sich hinaus . Heinrike aber trat mit
sinnier Gesicht über die Schwelle von Sibos

)oltte eigentlich der Auftritt , Sibo ? Jrrmke hatnichts begangen , du bist ungerecht gegen das Kind ! "
magst recht haben ; ich

'
kann das vorlaute, klein« ,

di? K Wesen nun einmal nicht leiden . Ich habe mir>»ache überlegt ; das ' Kind muß dahin zurück, wo cs her-

' gekommen ist . Hörst du, noch heute ! Wir können uns ja
, nobel zeigen und der Kleinen eine anständige Summe für
! ihre Erziehung aussetzen. Die Formalitäten , die zur Annahme> des Kindes , als wäre es unser eigenes , verlangt wurden, sindja glücklicherweise noch nicht alle erfüllt . Wir können also
j noch gut zurück . Meine Nerven vertragen den Krndeclarm
l nicht . Es war sehr unüberlegt, daß ich deinem Wunsche soi leicht nachkam. Wir nehmen da Pflichten auf uns , die wir
i nicht erfüllen können, und im übrigen, das Kind ist mir
j zuwider !"
! Heinrike stand unbeweglich . Nur die Lippen zuckten
j nervös
i „Und du erwartest , ich soll? mittun wenn es heißt , leicht¬fertig mit einem Menschenschicksal spielen ? Du irrst, wenndu meinst , daß ich noch das nachsichtige, willenlose Geschöpf! bin , daS dir einst blindlings folgte . Wir haben die Sorge
; für Jrmele übernommen, und wir müssen unsere Pflicht dem
> Kinde gegenüber auch erfüllen. Liebe habe ich von dir für dasKind weder verlangt noch erwartet : aber deinen Brutalitäten

soll cs so wenig ausgesetzt sein wie unser eigener Junge !"
„Will stdu mir vielleicht in meinem eigenen Hause Vor¬

schriften machen ?" brauste Sibo aus . „Hergelaufene Bettel-tmdcr gehören nicht m mein Haus , und dieses besonders muß
»ort, muß , sage ich dir ! Richte dich darnach und damit basta !"

Heinrike sah voll , Entsetzen die leidenschaftliche, tobende
Heftigkeit ihres Mannes , die sich so blindlings gegen das
.Kind lehrte .

„ Du mißt krank sein," bemerkt? sie gelassen, die Achsel
zuckend , „denn sonst könntest du dich nicht so schmachvoll
gehen lassen und so ungerecht gegen Jrmele sein . Ich werde

j doch nachher zu Handener hinüverschicken, daß er mal kommt.
I Du hast Fieber. De ganze Nacht hörte ich dich stöhnen und
! seufzen . Willst du mir nicht sagen , Sibo , was dich drückt?

Hast du Sorgen ? .Hast du Kummer? Vertrau ; mir, doch,Sebo ! Irgend erwas Schkwres , « was Schreckliches must
dich quälen. Vielleicht kann ich dir Helsen ; oft scheinen miralle Tore verdaut Die Liebe sinder aber doch immer nocheinen Ausweg. So gehr es ja nicht weiter, Sibo : du richtestdich ia zugrunde. Ich bitte dich !"

Jetzt lachte Sibo laut und grimmig aus .
„Tu mir Helsen, die du immer auf dem hohen Söllerder Tugend thronst? Nein, daran glaube ich nicht wehrlWas sichst du mich denn so angstvoll an ? Bin ich denn

ein Mörder, oder habe ich sollst ein Verbrechen begangen,daß du so vor mir zusammenschanderst ? Ich rühre dich ja nichtan , Frau Tugendsam, fürchte nichts. Aber das sage ich dir,es soll anders hier werden . Ich werde dir jetzt zeigen, daß
ich der Herr bin, und daß ich zu bestimmen habe , ob dieGöre hier bleibt oder nicht .

„Es steht also mit dem Kinde in Verbindung, was dichso ansregt," entgegnete Heinrike grübelnd, „daß du schontagelang keine Ruhe findest !"
„Was willst du damit sagen ?" fragte Sibo erbleichend.Mechanisch nach seiner Zigarrentasche tastend und eine Ziga¬rette entzündend.
„ Es soll heißen , daß ich weiß , eine neue Schuld drücktdeine Seele, und daß ich nicht dulden werde , daß du nocheine weitere aus dich nimmst. Jrmele steht unter meinem

Schutz . Ich liebe das arme, verwaiste Ding , und ich werde
nicht zugeb?n , daß du ihm ein Härchen krümmst . So , und nunlaß uns die Sache abtun , Sibo . Ich werde dafür sorgen , daß'.Jrmele dich so wenig wie möglich stört , und du wirft ver¬
suchen, dich ap die Gegenwart, des Kindes zu gewöhne».Ei, sieh da, Rolf Bandener kommt mit seinen langen Schrittendurck> der» Garren ! Er kommt gerade zur rechten Zeit : eykann brr irgend ein Mittel verschreiben , das deine Nervenetwas beruhigt. "

Sibo hatte eine heftige Entgegnung auf den Lipvcn,aber er unterdrückte sie . Rolf Bandener, der immer so for¬
schend dreinschaute , als wollte er das Innerste seiner Seele
ergründen, brauchte ihn nicht so heftig und erregt zu sehen.Er zwang also ein Lächeln aus seine Lippen als derFreund eintrat , so schwer es ihm wurde . Mit kräftigemHändedruck begrüßte er ihn .

„Wie gut, daß Sie kommen , lieber Freund !" ries Hein-'rike dem Doktor mit nervöser Hast entgegen . „Sibo fühltsich gar nicht wohl , und ich wollte schon zu Fynen schicken,vamir Sie ihn in die Kur nehmen !"
Sioos Blick wurde doch etwas unsicher unter den iirüsenoekrAugen seines Freundes .
„So ? Wo fehlt es denn ?" fragte Rots. Sibo Scp PulAfühlend . „Du siehst ja verdammr schlecht aus : hast du Aecqerund Aufregung gehabt ?"
„Na, im Geschäft reißt ja der Acrger nicht ad, " stottert«Sibo unruhig .

(Fortsetzung folgt .)



j

»der gar Reformen sind alle aus dein politischen Wörter -

! buch der Balkanstäaten verschwunden und an ihre Stelle

Gebietserweiterung und

Aufteilung der Türkei

i getreten . Tie Herren Balkanfürsten sind schon sehr

riubescheiöen geworden . Montenegro verlangt

das Wt l a je r
'

S k u ta r t . Serbien verlangt Alt -

serb : en mit einem Hafen am adriatischen Meer ,

i G r i e ch e n land ivill Thessalien und SüdepiruS -

i Butgarrci : verlangt die ihm im Vertrage von San

'' Stefano zugew-esene Grenze mit Saloniki und Ad -

> rianvpe >. Saloniki ist übrigens durch die G r i e-

chen , die von Kurut iFr bulgarische Unterstützung er-

! warten , ernsthast bedroht : sein Fall steht bevor .

Die albauesische Arage .
ist durch diese entscheidenden Ereignisse wieder in deü Vor¬

dergrund getreten , was sich aus den nachstehenden Meld -

UUgeAs egibt :
Berlin , 6 . Nov . Ten Hauptpunkt der Besprechungen

mit dem italienischen Minister des Aenßern in Berlin bil¬

det Albanien . Es wurden Mittel und Wege erörtert ,
wie Albanien zu einem selbständigen Fürstentum zu

gestalten sei . Vorbedingung einer solchen Gestaltung wäre

eine Einigung zwischen Italien und Lesterreich -Ungarn . Diese

soll so gut wie erreicht sein.
Konstantin opel , 6 . Nov . In den nächsten Tagen

wird eine Abordnung von Albaniern nach Wien ,
Berlin und anderen europäischen Hauptstädten reisen , um

die Mächte über die Stimmung in Albanien zu unterrichten
und zu verhüten, daß die Albanier unter Fremdherrschaft
kommen.

Belgrad , 6 . Nov . Gestern nachmittag fand ein Mi -

nisterrat statt, der bis spät abends dauerte und sich mit

der Haltung Oesterreich - Ungarns und Italiens

bezüglich Albaniens befaßte . Dem gefaßten Beschluß

zufolge wird man einer Mediation , die ein Vordringen der

serbischen Truppen an die adriatische Küste hemmen will, nicht

Folge leisten , sondern vielmehr die Einnahme Durazzos und

Sa » Giovanni du Meduas beschleunigen . Offizielle Kreise
erklären, Serbien werde unter reiner Bedingung aus die an¬

gestrebten Teile der Südküste verzichten , da das für Serbien

eine Existenzfrage sei . Gegen eine Autonomie des nörd¬

lichen Inner -Albaniens dürfte kaum ein Widerspruch erho¬
ben werden . *

Paris , 7 . Nov . Das „Echo de Paris " meldet aus Rom :

Hier wird bestimmt versichert , daß Deutschland, das bisher
in der Balkanfrage eine ziemlich reservierte Stellung ein¬

nahm, jetzt fest entschlossen ist, mir allen Kräften die öster¬

reichisch - ungarische Politik zu unterstützen , die in der

Verteidigung der österreichisch-ungarischen Sonderinteressen
auf dem Balkan gipfelt. Italien wird mit seinen beiden

Verbündeten marschieren . Sollte Otzsterreich-Ungarn terri¬

toriale Erwerbungen fordern, dann wird sich Italien auf seine

Abmachungen mit Oesterreich-Ungarn stützen, um auch seiner¬

seits Kompensationen zu erhalten.

Deutsches Reich .
tzinr Novelle zue Gewerbeordnung.

Dem Bundesrat wird demnächst eine Novelle zur

Gewerbeordnung zugehen, die sich auf die ZZ 32 und 33

bezieht . Die Vorlage wird in zwei Teile zerfallen . 1 . soll

sie dre Bestimmung , nach der Schauspielunteruehmungen
der Erlaubnis bedürfen , auch auf die Kinematogra -

phentheater ausdehnen . Tie reichSgesetzlichc Regel¬

ung erstreckt sich also lediglich auf eine Einführung der

Konzessionspflicht . Gänzlich unberührt bleibt die

Frage der Zensur , die weiterhin Sache der Landes¬

regierung verbleibt . Ter Mette Teil der Novelle wird

sich auf den Betrieb von Gastwirtschaften mit w e i b-

1 ich er Bedienung beziehen. Dieser Gastwirtschafts¬
betrieb soll jedoch nicht einer reichsgesetzlichen Regelung

unterstellt werden, sondern es sollen lediglich die Bundes¬

regierungen ermächtigt werden , für Gastwirtschaften mir

weiblicher Bedienung besondere Bedingungs -Vorschriften

zu erlassen . Diese Form der Regelung trägt der großen

Verschiedenheit Rechnung , die in Bezug auf die weibliche

Bedienung in Schankwirtschaften zwischen Süddeutschlaud
und den übrigen Teilen des Reiches besteht . Die Novelle

wird als Antrag Preußens jedenfalls schon sehr bald den

Bnndesrat beschäftigen. Da dort die Beratungen kaum

lange Zeit in Anspruch nehmen dürften , wird die Vor¬

lage auch bald an den Reichstag gelangen .

Berlin , 6 . Nov . Ter Kriegerocrband Char -

lottenburg ist durch die Finanzpolitik seines Ersten

Präsidenten , des Hauptkassenrendanten Bartels so in

Schwierigkeiten geraten , daß, der Konkurs unvermeidlich

ist. Am Freitag abend soll eine ,Versammlung definitiv

darüber Beschluß , fassen. Die Passiva belaufen sich , soweit

sestgestetlt worden ist , auf 25000 Mark .

Karlsruhe , 6. Nov . Die D rucke re ihilfs ar-
beiter - und -Arbeiterinnen sind in den Zehn hie-

sigen Druckereien, in denen am 24 . Oktober die Kündigung

eingereicht worden ist, wie der „Badische Beobachter" mir --

teiü , in den Ausstand getreten , nachdem die Buch-

druckereibesitzer abgelehnt hatten , in Verhandlungen we¬

gen Lohnerhöhungen einzutreten .

Hamburg, 5 . Nov . Nach privaten Telegrammen
aus M onrovia an harnburgische Firmen an der Bassa-

tüste ist in Liberia ein Aufstand ausgebrochen .

Deutsche Faktoreien sollen geplündert und die farbigen

Angestellten gefangen genommen worden sein . Ungefähr
20 deutsche Landwirte auf den in das Jnnenland vorge¬

schobenen Faktoreien sind von der Außenwelt abgeschnitten
und in Lebensgefahr . Wie es heißt, soll ein deutsches

Kriegsschiff nach Liberia beordert worden sein.

Ausland .
I » Wilsons Sieg .

Das Ergebnis der amerikanischen Präsidenten¬
wahl ist folgendes : Wilson erhielt 300 Elektorenstim-

nien , Roosevelt 110, ^ aft 29 . Wilsons Mehrheit

beträgt ungefähr 2h 'z Millionen Stimmen . Er hat die

größte Mehrheit , die jemals ein Kandidat der Bereinigten

Staaten auf sich vereinigte . Nach den bisherigen Meld¬

ungen nimmt man an , daß die Demokraten 40 Staaten ,

die Fortschrittler 5 und die Republikaner 3 Staaten er¬

halten haben . Die Majorität der Demokraten im Senat

wird ans 8 Stimmen angegeben . Die republikanische

Presse schreibt den glänzenden Sieg der Demokraten der

Uneinigkeit in den eigenen Reihen zu und erhebt gegen

Roosevelt , den Urheber der Spaltung , die schärfsten An¬

klagen . Roosevelt hat Tr . Wilson seine Glückwünsche zur

Wahl übermittelt . Er telegraphierte : „ Das amerikan¬

ische Volt hat Ihnen mit großer Mehrheit die höchste

Würde übertragen . Ich gratuliere Ihnen dazu .
"

*

- Wien , 6 . Nov . . Die Giftwordasfcire des

Oberleutnants .Hof lichter wird von dem Ver¬

teidiger Hosrickfters nach dem Inkrafttreten der neuen

österrei .kischcn Strasprozeßordnung wieder ausgenommen
werden . Honichter selbst hat vor einigen Monaten in

einer Eingabe an das Garnisonsgericht um Wiederauf¬

nahme seines Strafverfahrens gebeten. Dieses 'Gesuch

wurde jedoch zurückgewiesen .
London, 6 . Nov . Der Antrag des radikalen Unter -

hansmftgliedes Snowdan , den Frauen Irlands ,

jm Anschluß an - Homerule das allgemeine Stimm¬

recht zu verleihen , wurde mit großer Mehrheit vom

Unterhaus abge ! e h n t . Tie Londoner Suffragetten zer

trümmerten daraufhin gestern abend in einer Reihe erster

Geschäfte und Warenhäuser in Oxfordstreet und umlie¬

genden Verkehres! rasen die großen Schaufenster . Mehrere

wurden verhaltet .

Württemberg .
Tie nstwa ch eich teil .

Der König Hai die evangelische Siadtpfarrei Brötzingen ,

Dekanats Nnrüngen , dem Pfarrer Haller in Oberaspach,

Dekanats Hall , und die zweite evangelische Sradtpfarrstelle in

Lausten , .Dekanate Besigheim, dem Pfarrer Schimpf in

Weil i . Sch . , Dekanats Böblingen , übertragen : den Oberbahn -

meikier Böllm in Tübingen und den tit . Oberbahnmeister

Berg in Rortenburg , ohne Aenderung in ihren Dienstrechten

ihrem Ansuchen entsprechend gegenseitig versetzt , die Postsekre¬

täre Förster bei dem Postamt Nr . 2 in Stuttgart zu dem

Postamt Nr , 8 daselbst und Walker bei dem Bahnpostamt

Stuttgart »ach Nürtingen aus Ansuchen versetzt , die Optier -

pvstaiiistenten Ackermann bei dem Bahnpostamt Stuttgart

znm Postsekretär bei diesem Amte , -ertegmeyer bei dem

Postamt Nr , 13 in Stuttgart zum Postsekretär bei dem Postamt

Nr , 1 daselbst und Baumann in Eßlingen zum Postsekretär

daselbst beiördertj die Postpvaktikanten l , Klasse Geiser zum

Oberpostassistenlen bei dem Postamt Nr , 1 in Stuttgart ,

Härdtner zum Oberpostassistenten in Neresheim , Arnold

zum Oberpostassistcnten in Riedlingen , Schick und Schmidt

(Karl - zu Oberpcstassistenten bei dem Postamt Nr . 1 in Stutt¬

gart , Ruff zum Obervostassistenten in Ludwigsburg , Breit¬

ling and Rehm zu Oberpostassistenteu bei dem Postamt

Rr , 1 in Stuttgart und Binder zum Oberpostassistenten in

Rottwell ernannt : de» Eisenbahnsekretär Mayer kHugo ) in

Tübingen Hanptbahnhos zur Werkstätteninspektion Cannstatt sei¬

nem Ansuchen entsprechend versetzt . Das K , Ministerium der

anSmärttgen Angelegenheiten , Berkehrsabteilung , hat die Ober -

postassisreiiten Bastler in Feuerbach nach Nürtingen , Haff -

» er bei den : Postamt Rr , 1 in Stuttgart zu dem Bahrrpostamt
Nr , l in Stuttgart nach Gaildorf auf Ansuchen verletzt.

Zu den Landtagswahlen.
Die Fortschrittliche Bolksparter

hat sämtliche ihr zugefallenen Bezirke mit ihren Kandidaten

besetzt . Ohne die sechs Proporzkandidaten Stuttgarts hat die

Partei in 31 Bezirken ernsthafte Kandidaten aufgestellt, wozu

noch 6 Zählkandidaten kommen . Den B e r u fs st ä n d c n

nach kommen von den elfteren : 7 aus der Kommunalbeamten¬
schaft, 4 aus dem Handwerk , 6 aus der Industrie und Kauf¬

mannschaft , 4 aus der Rechtsanwaltschaft, 3 aus der Land¬

wirtschaft , 3 aus dem Lehrfach (Professoren und Lehrer), 2

aus der Arbeiterschaft , ,2 aus dem Journalistenberuf , 1 auS

dem Technikerberuf . Es sind also alle Stände vertreten,
und zwar in einer Weise und Mschung wie bei keiner
andern Partei .

Diese Kandidatenliste der Volkspartei zeigt , wie sehr sie

bemüht ist, das Erwerbsleben in seiner ganzen Vielgestaltig?

keit zu erfassen . Nachdem die Partei und ihre Kandidaten

jetzt so große Mühen und Kosten auf sich genommen haben
im Interesse des Volkes , muß es für jeden strebsamen und

ernsthaften Bürger Ehrensache sein , nach Kräften mitzuhelsen

zu einem vollen Erfolg. Wenn man das Regiment des

jugendlichen Radikalismus von Stuttgart unter WestmeyerS
Führung abwehren und die schwarzblauen Hoffnungen zu¬

schanden machen will, dann muß es jetzt geschehen vor dem

ersten Wahltag . Darum auf zur Arbeit !

Württ. Kurrftgewerbeverein . Unter Leitung des
I . Vorsitzenden, Staatsrat v . Mosthas , fand gestern
im Kmnstgebüude die 3 5 . Generalversammlung
statt . Ten Jahresbericht erstattete der Geschäftsführer
Tr , A . Marquard . In erster Linie wurde hiebei des

Hftffcheidens des Geh . Komm .Rats v . Pflaum gedacht,
der seit Begründung des Vereins Vorstandsmitglied und

Schatzmeister gewesen lvar und dem Verein ein Vermächt¬
nis von 4000 M für Wohlfahrtszwecke gemacht hat . An

seiner Steile wurde Oberfinanzrat Klett als Schatzmeister

gewählt . Aus den Verhandlungen des Ausschusses ist

zu erwähnen , daß schon vor längerer Zeit eine Deutsch -

Nationale Kunstgewerbeausstellung für 1914

in Stuttgart geplant war und daß der König die

Räume des neuen Kunstgebäudes hiefür bereits in ent¬

gegenkommender Weise zur Verfügung gestellt hatte . Ta

aber inzwischen für das Jahr 1914 eine internattonale

Kunstgelverbeausstellung in Paris beschlossen wurde und

auch - er Werkbund eine Deutsch -Nationale Ausstellung
in Köln ins Auge gefaßt hat , so wurde diese Ausstellung

aus das Jahr 1916 verschoben und kann dann in Ver¬

bindung mit der für dieses Jahr geplanten allgemeinen
württ . Lanöesgewerbeausstellung stattsinden . Ter Ge¬

schäftsbericht enthält dann weitere Mitteilungen über die

Zahl der Mitglieder , die 642 beträgt , und die vom Ver¬

ein veranstalteten Vorträge und Ausstellungen . Er wurde

ohne Erörterung entgegengeuommen . Oberftnanzrat
Klett erstattete sodann den Kassenbericht, der mit einer

Gesamteinnahme von 12 336 M und einer Ausgabe von

9820 M aosKtteßit. Der Stand des Vereinsvermögens
beläuft sich aus 24100 M . Der Etat für das neue

einsjahr wurde genehmigt , dem Schatzmeister der Dank

der Versammlung ausgesprochen und Entlastung erteilt .

Bei, -den - anschlleßemden Amis sch irstiva lstl e n ergab sich
die Wiederwahl der Herren Fabr . Brauer , Prof , Bredow ,
Hofrat Bruckmann , Dr , Clausnitzer , P . Erhard , A , Gan¬

ger , Pros . v . Haug , Bildhauer Kremten, Obersiuanzrat
Klett , Pistv . Lotter , Staatsrat v . Mosthas , Fabr . Schüttle,
Mar S -eeger , Geh . Hofrat Dr . v . Sieglin , Oberbau rat

Weiche, 'Oheu gewählt wurden die Herren Pros , Liis .irz
und Komm,Rar Kacheleu, Zur Beiwahl wurde Fabr ,
Sckfildkiieän vorgeschlagen. Geh . Hosrat Tr . v .. Jobst
sprach dem Vorsitzenden den Dank für seine Mühewaltung
aus . Im Anschlns an die Versammlung fand ein g,--

meinichristliches Essen statt , zu dessen Beschluß Hosrat
B r u ck m a u n Hellbraun ein kurze ? Referat über „ E h r e n -

geschenke ^ erstattete . Er wies besonders nachdrücklich
darauf hin , wie wichtig die Auswahl guter Ehrengeschenke
bei dem immer mehr uinsichgreisendcn Spvrtswcsen sei,
und wie mau leider selbst bei vornehmen Veranstaltungen
oft noch sehr geschmack - und stilwidrige Ehrengeschenke
anseheu müsse . Hier könne nur die Verbreitung oes guten

Geschmacks durch die Presse , namentlich auch durch die

Spoitsblatter . durch Vorrräge und Ausstellungen Abhilfe

schaffen . Der Vortrag , der durch eine Anzahl drastischer

Beispiele in humorvoller Weise illustriert wurde , fand
den lebhafteste! ! Beifall der Anwesenden,

«
Die Sommertage des Jahres 1912. Als Som¬

merrag bezeichnet man bekanntlich diejenigen Tage wäh¬
rend der schönen Jahreszeit , deren Temperaturmaximmn ,
im Schallen gemessen , mindestens 25 Gr . Celsius beträgt.
Nun brauchen die Trauben im Würrtemberger Lande er¬

fahrungsgemäß mindestens 40 Sommertage zur vollen

Reise . Kein einziger Ort in unserem Lande aber erreichte
Heuer diese Zahl nicht einmal das sonst so warme Unter¬
land : Weinsoerg hatte z . B . 36 Sommertage ldies sie

höchstzahl), .Hellbronn 32 usw . Tann kommt die Gegend
bei Gttlldeisheiin 3 ! , bei Winnenden und Schramberg
mit 28 Swmmerlagen . Das Rems - und das Stuttgarter
Tal zählte nur 27 Sommertage . Am wenigsten davon
hatte naturgemäß die rauhe Mb 6 , einzelne Orte derselben
am südwestlichen Rande noch weniger .

Nah und Fern .
Der eiirgesperrte Gerichtsvollzieher .

Daß der Berus eines Gerichtsvollziehers zuweilen recht
dornenvoll ist, beweist folgendes Vorkommnis : Zu einem
Weingärtner im Oberamt Marbach kommt der Gerichts¬
vollzieher, um seines Amtes zu walten . Er trifft ihn zn
Hause an und letzterer ist bereit, die Schuld zu bezahlen . Das
Geld wird auf den Tisch des Hauses gezählt, doch - 0

Jammer - - es reicht nicht aus zur Bezahlung der Summe ,
Der Weingartner streift das Geld wieder ein und verspricht
dem Manne des Gesetzes, den fehlenden Betrag bei einem
Bekannten zu holen , er möge nur einstweilen in der Stube
warten . Anstatt aber das Geld zu holen, schließt er die
Stube ab , steckt den Schlüssel ein und begibt sich in eine

Wirtschaft, wo er bald nicht mehr an den Hausleerer dachte.
Der Letztere aber, dem wohl das Warten etwas lange gewor¬
den zu sein schien, nahm inzwischen Platz und wartete und
wartete — vergebens! Jetzt erst bemerkte er, daß er ein¬

geschlossen war und müßte Nachbarn Herbeirusen, die ihn
aus seiner Gefangenschaft befreiten. Für den Weingartner
dürste der Spaß Wohl unangenehme Folgen haben ,

Brand- und Unglückssätte,
Auf der zwischen Rottweii und Talhausen an

der Bahn liegenden Neckarburg brach Feuer aus, das
das neuerbaute Wohn- und Oekonomiegebäude in kurzer Zeit
in Asche legte. Das ganze Anwesen war bereits vor zwei
Jahren einem Blitzschlag zum Opfer gefallen. Der Besitzer
Katzenwadel ist versichert . Das Feuer war weithin sichtbar .

Als Gutsbesitzer Breunrnger in Langen fall bei

Oehringen in seinen Hof einfuhr , scheute das Pferd vor einem

Licht» schlug aus und traf ihn so unglücklich, daß er einen

komplizierten Schenkelbruch davontrug .

Gerichtssaal .
Betrügerischer Baittervtt

Heilbronu, 6 , Nypembsr ,

Aus der Anklagebank sitzt heute der 51 Jahre alle ver¬

heiratete Schuhfabrikant Friedrich Anton Sieier , gebür¬

tig von Schönerstädt, sächs . Amtsgerichtsbezirks Oederau , in

Asfaltrach OA . Weinsberg wohnhaft, wegen betrügerische,!

Bankrotts . Der Angeklagte hatte in Asfaltrach ein kleines

Schuhsaorikationsgeschäst, er war früher schon einmal im

Konkurs, der mit einem Zwangsvergleich endete . Am 28 .

August wurde das Konkursverfahren auf Antrag eines Gläu¬

bigers aufs Neue eröffnet. Kurz vor der Konkurseröffnung
hatte Steier noch Schuhwaren im Betrag von 724 Mark und

1420 Mark bezogen, u. a . von der Firma Maier und Roth

in Heilbrvnn. Diese Schuhwaren verkaufte er zum Teil

an eine» Partiewarenhändler in Mannheim . Mit dem er¬

lösten Geld , etwas über 1000 Mark, sowie mit den übrigen

Warenbeständen reifte er nach Stuttgart und verkaufte dort

die Waren ebenfalls an einen Partiewarenhändler im Be¬

trag von 1400 Mark . Mit dem Gesamtgeldbelrag von 260l>

Mark reiste er in die Schweiz . Von dort sandte er an

seine verheiratete Tochter nach Nieblingen bei Heidelberg zu¬

nächst die Summe von 1100 Mark und später noch IM

Mark . Ferner ließ er durch seine Söhne an diese Tochtrr

Schuhwaren und Leisten senden und schenkte seinen Söhnen

300 Mark . Die Anklage nimmt nun an , daß er diese Ma¬

nipulationen vornahm, um seine Gläubiger zu benachteili¬

gen . Der Angeklagte , der in zweiter Ehe lebt , gibt an,

daß seine Familienverhältnisse keine gute waren und da

auch sein Gesundheitszustand zu wünschen übrig ließ, Me

er eine Erholungsreise in die Schweiz - angetreten. Die rwn-

kurseröffnung in seiner Abwesenheit sei nicht notwendig lG

wesen, da er seinen Verpflichtungen hätte Nachkommen m -

neu. Den ersten Betrag an seine Tochter habe er als ve -

sprochenes Heiraisgut geschickt, den zweiten zur Ausberv-w -

ung . Der Vorsitzende hielt ihm entgegen , daß seine gai s-

Ausrüstung nicht darauf schließen lasse, daß er nur ei

Erholungsreise habe machen wollen. Seine Tochter und oe

Mann behaupteten selbst nicht , daß ihnen dieses Heiratgut ^
sprechen gewesen sei, die Änweiftrng habe auch au

gelautet, das Geld anzulegen. Die Söhne des llu

selbst hätten angegeben , daß ihr Vater gesagt Hane, er
selost. yLrren »ngegeven , vuxz rui. -ourrr . ^

nach Paris und komme wahrscheinlich nicht mehr , das ,

schüft werde wahrscheinlich in Konkurs kommen- Zur ück

sicht wurde noch ein Lohnbuch angefertigt, in demder v --

anspruch der beiden Söhne sestgestellt wurde - Der s

klagte bleibt dabei, daß er nicht die Absicht gehabt h '



urs zu Machen"
, er habe geglaubt, das Geld sei bei"

Tochter am besten aufgehoben . Dort habe mau es
erheben können . Das letztere erscheint unwahrkchcin -

,.„,n die Tochter hatte das Sparkassenbuch versteckt und"
.
'
erst dem Konkursverwalter die Herausgabe des Gel¬

öst durch Gerichtsbeschluß wurde die .Herausgabe des
.... erlangt - Nachdem er seines Geldes auf die beschrie¬
be sich entledigt hatte, stellte er sich, da er steckbnef -
eersolgt war, am 14. Sept . dem Gericht . Nach der'

mg des Konkursverwalters betrugen die Aktiva, ein-
j, der bei der Tochter deponierten Geldbeträge, 8243
dic Passiva 14 792 Mark . Ter Angeklagte sagt ,
sächliche Wert seines Hauses and seiner Maschinen
höher gewesen, die Belastung sei nicht so stark ge -'

daß er das Geschäft nicht hätte weiterführen können .
Handlungsweise sei allerdings eine kopflose gewesen,

he sei in seinen ehelichen Verhältnissen und in den
Geschäftsgang gelegen . Der Vorsitzende hält ihm

nr, warum er dann noch große Posten Waren bezogen,
versilbert , in die Schweiz gereist, und das Geld nicht
kn Gläubigern, sondern seiner Tochter geschickt habe .
, gehe doch hervor, daß er die Absicht gehabt habe ,
Amögensstücke seinen Gläubigern zu entziehen . Der
sgte bestreitet diese Absicht. Der Zeuge Rubenseld
rüittgarr bestätigt , daß Steter ihm fertige und Halb -
Rare verkauft und auf seine Frage , warum er die

Ware verkaufen wolle , geantwortet habe, er habe
Baut und wolle das Geschäft ganz, aufgeben . Kauf-
Roth in Firma Maier und Roth gibt an, daß der
,zst ihnen für Waren 2230 Mark und für Kom-
Waren 800 Mark , schuldig gewesen sei . Den wirklichen
dn an Rubenseld für 1400 Mark verkauften Waren
» aus ca . 3000 Mark. Der Gensdarm Schönherr

cndelberg gibt Auskunft über die Haussuchung bei der
Mcn Tochter des Steter in Nieblingen. Die Werk-
oaren im Keller , die Schuhwaren in den Nachttischen
ds Sparkassenbuch wurde nach langem Suchen von

endlich aus dem Bett herausgezogen. Der Kon -
lerwalter , dessen energischem Auftreten die Bei-
^ der Barbeträge zu verdanken ist, gibt eine Dac¬
hes Gangs der Untersuchung . Das Konkursverfah-mit 40 Proz . zu Gunsten der Gläubiger endigen,

schworenen bejahten die Schuldfrage unter Annahme
Ln Umstände, woraus der Angeklagte zu 8 Monaten
D verurteilt wurde. Ein Monat der Untersuchungs -
lird angerechnet. Die Anklage vertrat Gerichtsassessor

die Verteidigung führte Rechtsanwalt Dr . Hart"

Hiel und Sport und Luftschiftohrt
Todcsfturz zweier Militärflieger .

tz dem Flugplatz in Halberstadt stürzten Mittwoch
hg gegen 6 Uhr Leutnant Altrichter vom 20 .

aus Wittenberg und Ingenieur Meyer bald »ach
Meg infolge Versagens des Motors aus 20 Meter
h Beide waren sofort tot : der Apparat wurde
mnt.

KonstanLinopel .
im „Schwäbischen Merkur "geht der nachstehende Brief
ichairtinopel vom 29. Oktober zu, der als Stimmungs -
« auch , wie uns auf Grund anderer Berichte scheinen

hes viel zu ungünstig für die Türken geschildert ist ,
M Interesse und Beachtung verdient :
kister einmal schlagen die Wogen der WeltgeschichteK Mauern des alten Byzanz. Was hat die Starte
tzm gesehen im Laufe der 2H6 JahrtausendenIm
Alande haben einst griechische Kaufleute ein Handels-
r gegründet , das aufblühte und der Mittelpunkt einer

Mgen Kultur wurde. Nach mannigfachen Wechseln
A hier die Paläste der „oströmischen" Kaiser : sie er-
M vergingen mit gleichem Prunk und Glanz wie
- abendländischen Rom, mit dem sie wetteiferten au
slvie an Ueppigkeit in der Dekadenze . Nach zahllosen
z schufen dann die Söhne des keinen Reiches , der
!», das um Brussa in Kleinasien im Dunkeln vegc -

e und plötzlich anschwoll wie der Strom in Ma -
«sang, auf den Trümmern der untergegangenen Kul -
neues Zentrum für den gewaltigen Expansivstaal,'

fanatischen Scharen bis au die Grenzen des heiligen
Reiches glorreichen . Andenkens wälzte . . Und jetzt,

za Agonie, nach krampfhaften Anstrengungen, das
iatische Staatsweftn den Forderungen modernen
: Staatslebens anzupassen, steht das Türkcnreich in

, wm ersten Ansturm des Jungslaventums über den
Mannt zu werden . Jetzt, vor den Toren der Kaiser -

Wnstadt, wird der Streit ausgesuchten , der für die
Allahs in Europa zur Existenzfrage werden muß.
er, so sind seine. Tage am goldenen Horn ge-

>wenn chm die Eigenart der politischen Verhältnisse
l brs Erdteils nocheine Gnadenfrist gewährt. . Bleibt

so muß er durch Reformen im Großen zeigen , daß
Allere Kraft besitzt , sich aus der Apathie, in die er
^ dm, herauszurasfen.

Kampf ist entbrannt . Und welch ein Kampf ! Man
R im Abendland keinen Begriff von dem, was Krieg-
M , jveM auf beiden Seiten Rassen - und Religions-
- Wirrt führen. Rotes Kreuz mrd roter Halbmond« Dinge, aber nicht am Balkan . Der Soldat ,
chtcht zieht, weiß , daß er keinen Pardon finden wird,
. dem Feinde lebend in die Hände fällt . Und er

^ selbst feinen verwundeten Gegner nicht schonen. Am" '
Heu die Berichte , die Tote und Verwundete in glei-Üinis, und auffallend wenig Gefangene aufzählen,

«r der Toten ist bereits in den einleitenden Gefechten"Ae ; Verwundete , in alle» Zeitungen war es zu
.. es nur, wen» die Verletzung den: Manne noch

? ßch zu retten ; „Schwerverwundete sind slt . n" heißt
; Ä»et eine Kare Sprache. ' Gefangene werden , nur bei
Zonen gemacht, oder wenn der eingeholte FlüchtlingM zu bieten im stände ist. So empörend es er-
W so entrüstet es abgeleugnet wird, so sehr ist' die einfache , natürliche, unerbitterliche Folge der'Mattere und der geschichtlichen Entwicklung . Denn« gare und der Serbo-Montenegriner pik Gelegen -

sich für die Unterdrückung und Mißachtung zu
^ das türkische.Joch seinen Vätern jahrhundertelangMe ; wie das Kind zum Säbel greift und das Lied
^ inft /.Vater" - und „Mutter "-Sagen gelernt hat :'

wollen nach Prsünina ziehen !" ; so läßt auch der
^ Pr uicht weiß , was für sein Volkstum und seineM dem Sprehe steht, seiner Lust freie Zügel, in den^ Mst verachtenswert kleinen und jetzt so groß und
weilen Grenznachbarn '

gründlich aulzuräumen .
;Mtinopel ! Da liegt es im Glanz der warmen
^ !chön wie immer, groß., weit, »»faßlich , wun-
Wftrd Masten , Schlote und Segel auf dem goldc-' in der Einfahrt zum Bosporus ; Millionen von

drei vorspringenden Gestaden ; Hunderte von

^riMTd ,,r"m L" in»
Dev Krieg auf dem Balkan.

Schwere Geschütze der bulgarischen Artillerie im Gefecht.

Türmen , Kuppeln und Minarels über der fast endlos aus --gebreiteten Stadt ! Kein Wort und kein Pinsel genügt, ihrePracht und Eigentümlichkeit zu schildern . Und das Leben inder Stadt ! Ist sonst schoß in den Verkehrsstraßen und aufder Galatabrücke ein Treiben und Lärmen, das jeder Be¬schreibung spottet , so erst jetzt, in Kriegszeiten ! Der Belage¬rungszustand ist ausgesprochen , und hat den: ganzen Verkehreinen neuen Stempel aufgedrückt . Langsamen Schrittes ziehenPatrouillen von 10— 20 Mann mit geladenen Gewehren durchdie Gassen . Feuerwehrposten, mit hellroten Helmen, stehenvor den öffentlichen Gebäuden. Ordonnanzen auf schäumen¬den Pferden jagen einher. Jetzt kommt ein Reservistentraus¬port in unabsehbarer Reihe. Da sind prachtvolle, wetter-
gestählte Gestalten von hohem .Wuchs und blitzenden Augen : da¬neben krumme und bucklige , schielende und einäugige, Greiseund Knaben. Langsam, zu zwei und zweien , ziehen sie nachden Kasernen oder zu den Zeltlagern , die auf den Kasernen-
höfen errichtet sind . Jetzt kommt ein Kavallerie-Regimentvorüber, voraus die entfaltete Staudane . Das Pserdematerialist zum Teil sehr gut, zum Teil bejammernswert schlechtAlles wurde beigetciebeu , was zu erreichen war . Die Straßen¬bahn, die sonst in: eilenden Schritt durch die Rue Gardisten
hinaufzukriechen pflegte , bis hinaus nach Pankaldi , hat denBetrieb eingestellt uird ihre abgetriebenen Pferde dem .Heereüberlassen . Einem Kutscher wurden die Pferde vom Wagengespannt : „Allah wird dich bezahlen !" Nun naht eine Zicgen-
herde in der engen Straße ; sie sperrt den ganzen Verkehrauf einige Minuten ; endlich ist sie vorüber, der Taxim-Kasernezu, um den Weg alles Fleisches zu gehen . Doch alsbald einneues Hindernis ! Eine lange Trägerlolonne , die neue Ge¬
wehre aus den Magazinen geholt hat und zur Verteilung andie Landwehrtruppen bringt . Jetzt ein Offizier, der seinen
herrlichen Araber über das scheußliche Pflaster der Granderue de Pera galoppieren läßt ; hinter ihm ein Bursche im
gleichen Tempo , rücksichtslos umreitend, wer nicht den Wegfrei macht . Dasselbe Bild drüben im alten stambul . Aufdem Hof des Kriegsministerrums stehen mehrere Bataillone ,zE -ÄburMch bereit . Weitere Truppen hocken mit unterge---
schlagenen Beinen rreden- ckUen zusammengesetzten Gewehren.An der Mauer sind Pferde angebundene- BrAicht- lfaben sienicht . Sie schlagen und beißen sich ans Hunger und Langesweile . Zwei Schimmel, durch einen Halfter aneinander ge¬bunden, scheinen sich besonders feindselig gesinnt zu. sein.Der eine springt in die Höhe und beißt den änderen vonoben in die Mähne ; der Packt ihn an der Brust nnd vergräbtdie Zähne minutenlang in seine Haut . Verzweifelt schkkgrder andere um sich. Soldaten sehen zu, stumpf , achtlos ;keiner bringt die Tiere auseinander . Drüben aus der an¬deren Seite des großen Platzes werden . Reservisten eingednllt .Das deutsche Muster läßt sich nicht ganz verleugnen : aber dieArt von Exerzieren, die hier geübt wird, zeugt von völligerVerständnislosigkeit für das, was die fremden Instrukteure .gelehrt haben , und was der- Augenblick verlangt . Uebrigensscheinen die Ruhepausen die Hauptzeit des Dienstes in An¬
spruch zu nehmen . Die Instrukteure selbst , die wohl großen¬teils am liebsten mir ins Feld gezogen wären, , werden zum "
Kriegsschauplatz nicht zugelassen , ihre Ratschläge von früherher nicht befolgt .

Jetzt ertönt Musik : ein Marsch, doch etwas langsam ge¬spielt . Um die Ecke biegt eine Regimentskapelle. Der musi¬
kalische Genuß ist entsetzlich , doch für das Regiment, das jetzt
Lordeimacschiert , genügt er wohl . Voraus eine blutrote Fahnemit goldenem .Halbmond . Dann ein dicker Stabsoffizier mit
gezogenem Degen , und ' eine Kompagnie nach der andern .Die Marschkolonne sieht fast aus , wie bei uns , nur etwas locker,und gegen das Ende zu ziemlich unordentlich. Tann die
Regimentsbagage auf Tragtieren , zähen kleinen Pferdchen ,die ein unmäßiges Gewicht schleppen.

Genug des Militärischen ! Wie sieht es im eigentlichenStambul aus , das hinter der Bajazid- und Suleiman -Mo-
schee beginnt und sich stundenweit wie ein Labyrinth erstreckt ?
Hier ist kaum eine wesentliche Verärgerung gegen früher
zu bemerken. Der Verkäufer styl trag in seinem loch-
artigen Laden . Die Frauen , mit mehr oder weniger durch¬
sichtigen Schleiern, schleichen vorüber. Vor den kleinen schmu¬
tzigen Kaffees hocken die Turbanträger anscheinend mit der¬
selben Gleichgültigkeit wie immer. Da kauert so ein langer,baumstarker Mensch und starrt mit halbgeschlossenen 'Augenins Leere . Keines Blickes würdigt er den vorbeigehrndenFremden . Aber wie dieser sich umdrehr, sieht er »einen frechen,
höhnischen, herausfordernden Blick aus sich gerichtet — fürden Bruchteil einer Sekunde : dann bietet der unbeweglich
Dasitzende schon lwieder den Anblick von kurz vorher. Er
will sich nicht aumerken lassen , wie sehr er den Christenhaßt . Die Zeit ist noch nichl da , wo er die Häuser der
Heiden irr Brand stecken und jeden Ungläubigen ermorden
darf. Aber er glaubt, daß sie kommen wird . Allah will
es . Nur Geduld ! Er kann warten . Warten ist seine ganze
Beschäftigung .

So .wird es vielleicht immer sein . Wenn die tückischeArmee im Felde- siegt , wird alles beim Men bleiben . Aber
wehe, wenn der Feind siegt- dann wird der herkulische Nichts¬tuer zu Gift und Dolch und Fackel greifen. Die Millionen
Stambuls werden sich ausmachen und die Brücken nach 61a-
lata stürmen. Draußen Krieg und drinnen Ausruhr und
Schrecken, das ist das Schicksal Konstantinopels, wenn etwa
der . Feind vor seine Mauern rückt, und kein Dazwischen -
tr^ten,Europas das Aeußerste abzuwenden vermag. Drüben ,nur 100 Kilometer von hier, rüsten sich die Heere zur Ent¬
scheidungsschlacht: Niemand kann Voraussagen , was die näch¬
sten Wochen bringen werden . Geht das Osmanenreich und
das stolze Byzanz einer neuen Vntwicklungsepochr entgegen ,oder einem Ende mit Schrecken?

Handel und Volkswirtschaft .
Fruchtmärkte .

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ) .Aalen : Gerste 19 .80—20.40 M . Haber 16 .60— 18.80 M .Bopfingen : Gerste 18 .20 - 20 . 40 M - Haber 14 bis18. 40 Mark .
Grenge n B r . : Weizen 16 .40 —21 M Gerste 19 .20 bis20 . 40 M , Haber 17 . 20—18 .60 Mark .
Biberach : Weizen 17—20 M , Gerste 16- 19 . 40 M , Ha¬ber 14—19 .40 Mark .
Ehingen : Gerste 17 .80—19 .60 M .
Langenau : Kernen 16—22.20 M , Weizen 16—20 M,Gerste 18 .40 - 20 . 20 M , Haber 17.40—18.40 Mark .Rced 1 ingen : .Gerste 18—20 Mark .
Waldsee : Kernen 19 .80—25 . 10 M , Gerste 19 .60 bis20 .20 M, Haber 14- 20.40 Mark.
Wlnnenden : Haber 15 .60—17 Mark .
Reutlingen : Dinkel 13 .00—16 .80 M . - Haber 16 bis25 Mark.
Heldenheln , : Kernen 16 .80—20 .80 M - Gerste 19 .20bis 20 . 40 M , Haber 16- 18.80 M.
Ravensburg : Weizen 18 .50-^ 21 .50 M - Haber .16 vis21 Mark.
N l m : Keinen 17.40—24 M , Weizen 16—21 .80 M , Rog¬gen 16 19,60 M , Gerste 17—20 .60 M , Haber 15 - 27 .60 M.» .

Hopfe «.
Nürnberger Hopfenpreiszettrlder letzten Woche .

Preise für 50 Kg . am 2 . Noo . 1912 : Gebirgshopfen 105 — 112Mark , Markthcpfen Prima 98— 103 M, dto. Mittel 88— 95 M-dto . Geringe 80- 85 M - Hallertauer Prima 120—125 M, dto.dto . Mittel 105 — 115 M, dto . Geringe 85—95 M, HallertauerSiegel Prima 125—130 M , dto . Mttel 115—120 M, Würt -temberger , Prima Tettnangex 130—140 M, Württemberger ,Prima 120— 125 M , dto . Mittel 105— 115 M, .! Pto. Geringe 85bis 95 M, Badische, Prima 120 —125 M, dto. Mittel 105bis 115 -M , Spalter Land 100—135 M , Elsässer Prima 120bis 125 M , dto . Mittel 105—115 M , Posener Mima 120bis 125 M , 1911er 70- 100 M.

-Bieh -_ und Schmeinemärkte .

Zugetrieben

Z chlächt.Mch.MsM Stut tgavt.
5 November 1912 .

Großvieb : Kälber : Schweine132 (57 Ausland ) 282 , 9l9Erlös aus Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , 1 Qual ., von 98 bis

2. Qual ., . —
Bugen 1. Qua !., . 90

2. OiLl ., .. 97
Stiere u . Jimgr . 1. 96
! 2. Quall , „ 93 .

3. Quäl ./ 90
Kühe l . Qual . . —

Verlauf des Marktes

Kühe 2. Oual von
3. Qual ..

Kälber 1. Quai. . .
2. Qua '. . . ,.
3. Qual . ,,

Schweine 1. ,,
2. Qual .. .

» — > V. Lu -rst , .
Mäßig belebt.

92
89
99
96
92

1VS „ 113
105
100
88
86
80

, 168
>104

89
, 97
> 84

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ) .
Crailsheim : Milchkchweine 48— 68 M , Läufsc 94 bis125 Mark .
Ellwange >i : Milchschweine 40—60 Mark .
LudwigSburg : Milchschweine 36 —64 M , Läufer 72bis 130 Mark . - i .
Munderkingcn : Zufuhr Biey 430 Stück- Pferde 32Stück, Schweine 400 Stück. Verkauft wurden : 30 Kühe, 4?Kalbln , 72 Boschen , 21 Ochsen , 34 Karren , 6 Pferde , 300 Milch-

schioeine , 6 Läufer , 10 Mutterschweine . Erlös für das Vieh :59 021 Mark , für die Pferde 1256 Mk . Niederste und höchstePreise : Für Kühe 165—510 M, Kalbest! 250—702 M , Jung¬vieh 121 —212 M , Ochsen 170 — 600 M , Karren 200—900 M,Milchschweine -25 -— 31 M, Läufer .65—85 M , Mutterschweiue 160b ^ 280 Mark .
Oeblinaeu : Milchschweine 36 - 70 M , Läufer 90 bis135 Mark .
Roltenburg : Milchschweine 40—60 M , Läufer 65 bis130 M , Ochsen 950—1350 M , trächtige Kuh 370- 600 M , Milch¬kuh 350- 550 M , Kalb in 400- 550 M . Rinder 130—300 M.RotlweiI : Milchschweinc 38— 57 M , Läufer 68 vis82 Mark .
Tuttlingen : Milcbschweiiie AO 48 M Läufer 32 bis36 Mark .

Obstpreife
M e st o b st kostete diese Woche je der Zentner in Heil -bronu 4 .40- 4 .30 M , in Nlm 4 .50 M , in Stuttgart4 . 1 ! - 4 . 70 M , in Göppingen 4 .60—4 .80 M , in Tüb¬

ingen 4 80 M . in Eßlingen 4 .50 - 4 .90 M , in Schorn¬dorf 1.20 4 . 40 Mark.
»

Stuttgart , 5. November Ter heutige SpäljahrSbauyimarktin der Gewerbehalle war mit Bäumen und BeerensträuchernZzuk,be¬fahren. Die Preise waren im wesentlichen die gleichen wie ' stick dem
Krühjährsmltrkt. Bon Hochstämmen kosteten Zi pfel 1 - 1 .50 Mark,Birnen 1 —1 .20 Mark; Siacheibeereii kosteten 12 Mark. Johannis¬beeren 6 Mark, Himbeeren 4 Mark per 1oO Stück.

Stuttgart , 2. Nsv . Ter Tabakbau in Württem¬
berg hat im Jahre 1912 einen starken- Rückgang erfahren.Mit dem Tabaksbaü befaßten sich Heuer

' 3718 Tübakpslaftzerauf 4922 Grundstücken . Ter Flhcheniühalt der mit ' Tavak
bepflanzten Felder belres sich - ans 264,2 Hektar gegen 379,3
Hektar im Jahre 1911 . Es sind also dieses Jaht ' 115,1
Hektar weniger mit Tabak bepflanzt worden .

- B e i ch wicht kg enb . ,Hat der Bürgermeister oaS vom
GemechdeauSschuft ausgesprochene' Mißtroye 'nsbotüm - .angenom¬men?." — ,,Dös net — aber a ' FaA Bier ' hat er 'zahlt ."



* « hrysauthemum . Wenn die „letzte Rose " ver¬
blüht ist und der Garten sonst wie ausgestorben daliegt,
da kommt die Chrysanthemum-Blume , die Tochter der ja-

panischen Flora, unS mit ihren Farben und Formen zu er-

freuen. Im trüben November beginnt sie zu blühen ; manche
Arten entfalten ihre größte Schönheit erst im Dezember,
und bei geeigneter Behandlung zeigen sich einzelne Varietäten
gerade zum Jahresende im schönsten Flor . Die Blume
au- dem äußersten Osten hat sich in Europa sehr gut ak-

klimafiert, sie befindet sich selbst im Großstadtqualm besser
als viele unserer heimischen Blumen . Mögen nun die
Züchter ihre Freude an den gefüllten Chrysanthemen haben,
so ist e- Tatsache, daß die einfachen Arten ausnehmend

hübsch sind und sich bei der Grazie ihrer Formen sehr gut
für Zimmer und Tafeldekoration eignen . Je mehr die

einfache Chrysanthemum -Blume unserer einfachen Marga¬
retenblume oder dem Gänseblümchennahekommt, um so mehr
wird sie ansprechen , denn gerade so entspricht sie unserem
Geschmack am besten.

Letzte Nachrichte»».
Nerv -Nork , 7 . Nov. Nach einem Telegramm aus

Quebec lies der Lampfer »Royal George" eine Meile öst¬
lich von Point Tt . Laurent mit voller Geschwindigkeit auf
einen Felsen auf. An Bord befinden sich 901 Passagiere .

leppdampfer sind zur Hilfeleistung abgegangen. Die Lage
des Dampfers ist ernst.

Konstautiuopel, k . Nov . Wie es heißt, ist seit
gestern ein heftiger Kampf im Gange zwischen einer bulg.
Armee von vierzigtausend Mann und den türkischen Truppen
unter Mahmud Mukhtar Pascha, der sich auf dem Rückzüge
von Wisa nach Tschataldscha befindet. Mahmud Mukhtar,
dessen Lage günstig sei, soll Verstärkungen erbeten haben,
die bereits abgegangen seien . — Andere Zusammenstöße
sollen zwischen Rodvsto und Tscherkeßköj stattgefunden haben.

Druck und Verla» der Beruh. Hofmannschen Buchdrucker«!

tu Wildbad . — Verantwortlich : E. Reinhardt daselbst.

WaLroncrMbernte Harter .

Unser von der Fortschrittlichen Volkspartei unterstützter Kandidat

Hm Her! Somme» oos Me«
wird

Samstag, den 9. November 1912
WM abends 8 Whr IHM

sich der Wählerschaft im

Gasthaus zur Sonne, wildbad
dorstellen und sein Programm entwickeln.

Weiter wird daselbst sprechen der

WWBchmiiiittt l>»sms Wahlkreises

Hm Konsum LH « kick Hordt
a«s Tübingen.

Der Wahlausschuß .

Weitere WahlversmuinluWit Be» statt :
Sonntag , den '10. November

nachmittags halb 6 Uhr

M ^Kasthaus zum Anker in Lalmbach
Montag , den 11. November

abends halb r Uhr

im Gasthaus zum Waldhorn in Gnzklösterle
abends halb 8 Uhr

im grünen Baum in Nonnenmiß
jabends halb 9 Uhr

in der Urone in Sprollenhaus

KAostUvk« kttzdi88v
Lrousu - uvä

2UM bvraäerivLIvu
sekLvLsIvkeMvr Xäkue»

klowksu aller H.rt.
kvrtjgt gvvilissukkkt boi massigen kreisen

Jakob Keller ,
VkorsllblD , Lmilienstrasse 18

KvKenüder äer kealsekule .

Frische
LüekIiüKv

- 3 Stück 2« Pfg . -
find eingetroffen bei

Kuhn ,
Hauptstraße .

Gasthaus zur Eintracht , ß
8 »M8lLK 1U1Ü 80 U1ltUK

Kvoße

^ wozu freundl . einladet ^
« W . Wurz . »

Wktktsiiililk

Uuslin ^ pernunleZ^sekl
1 . v «r vi « lMvkLttlIok xedUckete Illluao . 2 . vsr Nsut -
w »vll- 8. 4 . OuL OxmnLLiuurc L. vss kesl -
«gkMNLstun ». 6 . lV^ OdsrrsslrokuIs . 7 . v »s /Npemisnteli -LxLinsn .
». vi « dddor « » Läe>^or«dul« . S. Oie Nxmäslssvtiuls . 10 . vis
« ItlskotniUskrei -prilluütz . ll . LinjLdx-^ - k>«ivvllIixsn- ?rükunss.
tL vsr krLpuruuä . 13 . »MjtLncnvLrter . 14. Vis Stuckisn -
»N5t»I1, 1b. v »r l^ iicsrtunstb^ ^mInLc. tü . vss I.xrsum oder
Nüdsr , l^ drsrloovn -Ssminsr ^^ cvss Nonrervalortum . OtünL
^ rloig «. Ocosss 8»rllliii >̂ ckA von ^ »oli - uuck

szt<r«il>«n kostsdio ».
Vor,agNok » Nr»Lz«^kür <lsn 17nbsrriönt>^n vüzsnsvkLklNoksn
»«druortLltsll

^
asr bis ins tUsirisb« nLvkßvdyMt isc. SobnsUs .

erüncUlobsu ^ Isivksrs Vordsrsttune »uk krüld ^esn . Lr »p»rnis
üvi- dobs^ « oS1vi> kür dsi » 8ebul - ksstss

Lrvsi -duußx sinsr zsclisgsnsn LiIclvlrix >Lu1 »Uen
Oopovtsn cko, IVisssn ». >1nsiobt88sn6unxvll b«i-sin »Mißst.

Lsrux e»reo Kleins monstlleds rsilrudluoeso .
üooovss sk Uaedfvlck , Vvrlax , pvtsaan » 8v «

Tüchtiges
MödHkll

per sofort gesucht:
Alte Linde.

xtz»,Turn-
. . Verein :

Wildbad.
Gamstag, den S . Nov

— abends 8 Uhr —

Singstunde
im Hotel Graf Eberhard .

Vollzähliches Erscheinennotwendig
Der Borstand.

Wilh. Rath .empfiehlt

ksL8tkaiL8 Lur Ltrüllkütl«

8»M8t»K u . isountaK
große

komm

wozu höflichst einladet

Irau Mutterer We

Wildbad .
E LInlactunA .

^ ^ Zu der am

D am Samstag, den 9 . November 1912
abends halb 8 Uhr

stattfindenden

E
Wer Feier , ^

E sind die Altersgenoffinen und -genoffen mit ihren werten D
Angehörigen in das Hotel gold . Lamm freundlichst ein - A

M geladen.

E Iclhr-gang 1882.

"ller Art. in feinster Ausstattung , ein- und
L- ^ U6U8U6ULU mehrfab. lief. ö . Unkmann^s vr nvlrerei .

'Uvimcr Hpdv. Screkkolk
Marke „Richen"

liefern billigst bei Waggonladungen

Stegmüller k Söhne
Stuttgart . Telefon 66S5

Unterzeichnete ist gesonnen ihren!

Ickev
IN der vorderen Rennbach , Parz .

425/426, 20 ar 15 qm mit Scheuer
anteil, geeignet zu einem schönen

Bauplatz
zu verkaufe« . "ML

Liebhaber können jeden Tag einen
Kauf mit mir adschließen .

Wildbad , den 6 . Novbr. 1912
Frau Christine Kraust ,

Wtwe , beim Mühlwehr.

bleckten
»! », « ><, « «Ol ^ "PP-nklrclik

ostsns i^üllö
« er Kisker vergeblich IioUre

» vrarsa », » acde nock emea V-r,n

»M ä«r daatenr kevliknen

NIno - SsIbs
» a »« «. - li, <il . Sr- !. nO,kl>.

Vrnkgekreiden xeken ^
n « -cbt !s 0rke !n»>p«c!<»ne
^ le». 5cbud - r« L 0o ., V -InbvU»-vr -«>»

I-blrcliune -n »«I»» m°" lum »-
2 » b- bkn i» 0» Xpolb -bcn

- «0̂ -

Echte
Livivr

öüvkIinKv
» Stück 2S Pfg .

ind eingetroffen bei

I . Konotd
Kgl. Hoflieferant

(Wippte)
— sehr zart und nnld

^ I . H-N0.S
Kgl. Hoflief .

Telefon 45.
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